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äöetbegano, eineê ^unftpâpfto)enè
?tlê Süngtt'ng fcbroelgte er in .Rünftlerträumen,
(jroar muf brob (neben, roer ibn nà'ber fennt);
bie ftoljen ïraume fdjroanben obne ©àumen ;

benn ad), ibm febite jeglidjeê Salent.

Srum legte er ftd) nun aufê Ärttift'eren

beffen, roaê anbre fdutfen 'ê ifi bequem :

ein fdjarfeê Urteil roirb ftetê imponieren ;

ein guteê SDîaultrerf bat man obnebem.

SEffan fdjafft ftd) eine treuergeb'ne Cm'que

oon Sungoolf, baê man gnäbt'g protegiert.
S3alb ift man freeber alê ein S3oIfd)eroife,

balb fpet'd)ei(edertfd), roo'ê roaê profitiert.

Î5?an bangt ftd) ein paar ©roften an ben .Rittet,

bann fällt ein 2ötberfd)ein »on beren Stubm

aud) auf bie Sauê in t'brem Stocf ; baê SJîtttel

ift febr beliebt bei foldjem Strebertum.

9cun ftebt baê 5Jîà'nn(em ftolj auf einem ©oefet,

ben Sgnoranj unb Summbeit ibm erfteilt,
unb trabt unb madjt ftd) rotdjtig mie ein ©ocfel

©o bringt man'ê beut ju etroaë in bet SBelt.
(5. SBeurmann

2>cêccott5 Hemmungen oder :

Sieber Cefer, id) will SDfr ein SSilb jeigen, ein babenbeê $Käbä)en, großartig, paß mat auf!

m o r unb
©fijje »on

$n ber pifaut ttoultdjen Siförftube fafjen fie einanber

gegenüber uub fafjen fiefj mit grojjcn, bangen mit fefjr

grofjen unb fefjr bangen Slugen an Slber iroj} aller

SSangigfeit crftrafjltc in biefen jroei Slugenpaaren ber SBiïïe

gum ©lüd, unb baë garte ©efidjt ber jungen ©ame feudj=

tete in ber S3fäffe feefifdjen (Sntrûdtfeinë.
©ie toar fefjr fjübfdj. ©cfjroargfjaarig, raffig, in ©cfbft=

berebefimg begriffen, ©ic fpracb) roenig unb etroaë Bebädjtig

unb immer roie mit gefalteten .'pänben. ^fjr §bzal roar

^ettdjcn ©ebert. ©o rote biefe mödjte fie feben, lieben,

leiben

Sfud) er roar fdjroarg, fjager, mit braunen fingen um
bie Singen unb blaffen, feidjt bebenbeu Sippen. Qfnt Mttn
[jatte er ein tiefeê ©rübdjcn. ©ein $beaf luäre ber junge

SBiffjefm Meifter, roetttt biefer junge SJcaun ntdjt gar fo

lofe ©itten gefjabt fjätte. .ÇSamfet toar ib)m gu geiffboti,
bem fonnte er nidjt nacheifern, ©o fudjte cr fein feefifdjeê

SBorbilb bei Sagorc
©ie berftanben einanber uub liebten fidj.
Sldj, roie fie fidj liebten

©ie unfjeiligen SBänbe einer Siförftube fjatten faum

je eine fo garte Siebe betjütet, tote biefe roar. $n feufdjer

3urüdfjaltuug fafjen fie einanber gegenüber unb fdjauten

fidj nur an mit beu grofjen, bangen Slugen

©enn ifjr Sßapa fjatte nein!" gefagt. ©ic follte iljren
Slrnulf nidjt befommen. llnb nun fjatten fic fid) tn biefen

fünbigen, füfj burdjbufteteu Staunt gcflüdjtet, um gu be=

ratfdjlagen
Unb tueldje ©rünbe ja loeldje ©rünbe fjat bie

Steigerung beineê §erru S3aterê?" ftotterte Slrnulf jettf.

©ie brefjte berlegen ifjr ©lâêdjen, in bem nod) ein

fmaragbgrüner 9teft bon Gfjartrcufc funfclte. O Siebfter,"
feufgte fie,, er fennt bidj nidjt! üftur beêfjaïb fjat cr fo

fpredjen fönnen, rote er fpradj. (Sr fagte: SBie fann ein

$urift Slrnulf tjcifjcu! (Sin Slrnuff madjt .§elbcngebidjt, aber

feine guten Sßrogeffe 9Jcein ©djroiegerfotjn aber foll mein

©ogiuê unb balb mein S'cacfjfofger roerben unb mufj 93ro*

geffe madjen fönneu ©o fjat Sßaba gefprodjen!"

Sufïu t a
®i--Sorrei

Slrnuffê Slugen irutrbcu nodj größer, bie brauucit 3tiuge
noefj breiter, bte bebenbeu Sippen nodj blaffer, baë ©n'ib

djen nod) tiefer. Unb faum fjörbar fjaudjte cr: $a, ber

£>err ^uftigrat fjat eine geringe SJcetmmg bon mir
Slber, Sieb, foffte cê mir nidjt gelingen, ifjn bodj bon

meinen gäfjigfeitcu alë S'itrtft gu übergeugeu?"

£), bann roäre unfer ©lud! gerettet!" rief fie leife auë

uub ifjre SBangen färbten fiefj rofig. O Slrnulf, überzeuge

ibn!"
Qfdj roerbe beut £>crrn ^uftigrat morgen meinen 93c=

fuefj madjen unb um beine §anb anfjalteu!" cntfdjieb nadj

einigem SJcadjbenïen Sfruulf. ©aë meufcljfiefjc ©ein ift eine

33Iume, bie ber ©onne bebarf!"

©er £>err $uftigrat empfing ben 33crocrber in feinem

pontpöfeu Slrbeitëgimutcr: Florentiner ©cfjuitmtöbef, fnir=
fcfjenbc unb buftenbc $udjtenfeffel, Sörpnjen. (Sr felbft

roar cin âttlidjeë, gerfnittcrtcë SDcanndjcn, gebeugt, aber bon

gepflegtem Slcufjeru. (Sin lueifjcr ©pitvbart berlängerte baë

intelligente, aufmerffam bon unten fjer emporgerichtete ©e

fiefjt. (Sr rieb fidj aubancritb bic feinen §änbe, au bereu

einer ein riefiger ©olitär fprüfjtc. ©efjr frcunblicfj empfing
er Slrnulf, ja er erfpartc ifjm aïïeê cinfcitcubc öeftotter
unb flopfte ifjtn loofjflooffcnb gegen ben (Sflbogcu, benn

fjöfjcr gelangte er nidjt.

SBcifj fdjon, locëfjafb fie fommen!" fagte er babei.

,,2Jcci' Sodjter tjat mir alleë gefagt! Uub fic tjat audj $t)ncu
meine ©efinnung gefagt, nicfjt roaljr? Jpier nefjmen ©ic

mal erft 'ne gigarre, §err ©oftor Slrnulf Softer übri=

gcuë: Slrnulf cin cdjter ^uriftenuame! Unb nun faffen
©ic unë afë SfJcärtner reben! $cfj fjabe nur eine Sodjter,
uub fie foït'ë gut fjaben! Slitcfj mein ©djluiegerfofjn foff'ë

gut fjaben 93cfonbcrë gut ober foïï'ê audj met' SBrarië

fjaben! ©tc ift mir audj röte ein ftinb, beim idj fjabe fic

mir bon Slufaug an gemadjt uub idj fann fic nur in
hntflidj tüdjttge §änbe geben! Unb nun fjabe icfj ge=

badjt, £>err ©oftor Slrnulf, idj fjabe mir gebadjt: früber

Der
Werdegang eines Kunftpäpftchens
Als Jüngling schwelgte er in Künstlerträumen,
(zwar muß drob lachen, wer ihn näher kennt);
die stolzen Träume schwanden obne Säumen ;

denn ach, ihm fehlte jegliches Talent.

Drum legte er sich nun aufs Kritisieren
dessen, was andre schufen 's ist bequem '

ein scharfes Urteil wird stets imponieren ;

ein gutes Maulwerk hat man ohnedem.

Man schafft sich eine treuergeb'ne Clique

von Jungvolk, das man gnädig protegiert.
Bald ist man frecher als ein Bolschewike,

bald speichelleckerisch, wo's was profitiert.

Man hängt sich ein paar Großen an den Kittel,
dann fällt ein Widerschein von deren Ruhm
auch auf die Laus in ihrem Rock ; das Mittel
ist sehr beliebt bei solchem Strebertum.

Nun steht das Männlein stolz auf einem Sockel,

den Ignoranz und Dummheit ihm erstellt,

und kräht und macht sich wichtig wie ein Gockel

So bringt man's heut zu etwas in dcr Welt.
lZ. Beurmann

Beêrovils

Lieber Leser, ich will Dir ein Bild zeigen, ein badendes Mädchen, großartig, paß mal auf!

Amor und
Skizze von

In der pikant traulichen Likörstube saßeu sie eiuauder

gegenüber uud sahen sich mit großen, baugen mit sehr

großen und sehr baugeu Augeu an Aber trotz aller

Bangigkeit erstrahlte in diesen zwei Augenpaaren der Wille

zum Glück, und das zarte Gesicht der jungen Dame leuchtete

in der Blässe seelischen Entrücktseins.

Sie war sehr hübsch. Schwarzhaarig, rassig, iu Selbst-

vcredelung begriffen. Sic sprach wenig uud etwas bedächtig

und immer wie mit gefalteten Händeu. Ihr Ideal war
Jettchcu Gebert. So wie diese möchte sie lebeu, licbcu,

leiden

Auch er war schwarz, hager, mit braunen Riugeu um
die Augeu uud blassen, leicht bebendem Lippen. Im Kiuu
hatte er eiu tiefes Grübchen. Sein Ideal wäre der junge

Wilhelm Meister, weuu dieser junge Maun nicht gar so

lose Sitteu gehabt hätte. Hamlet war ihm zu geistvoll,

dem konnte er nicht uacheiferu. So suchte cr seiu seelisches

Vorbild bei Tagore
Sie verstanden ciuaudcr und liebten sich.

Ach, wie sie sich liebten

Die ilnheiligen Wände eiuer Likörstube hatteu kaum

je eine so zarte Liebe behütet, wie diese war. Jn keuscher

Zurückhaltuug saßeu sie eiuauder gegenüber und schauten

sich nur au niit deu großeu, baugeu Augen
Denn ihr Papa hatte nein!" gesagt. Sie sollte ihren

Arnulf nicht bekommen. Uiid nuit hatten sie sich iu diesen

sündigen, süß durchdufteteu Raum geflüchtet, um zu

beratschlagen

Und welche Grüude ja welche Gründe hat die

Weigerung deines Herrn Vaters?" stotterte Arnulf jetzt.

Sie drehte verlegen ihr Gläschen, iu dem noch eiu

smaragdgrüner Rest von Chartreuse suukelte. O Liebster,"

seufzte sie,, er kennt dich uicht! Nur deshalb hat er so

sprechen können, wie er sprach. Er sagte: Wie kauu ein

Jurist Aruulf heißem! Ein Aruulf macht Heldengedicht, aber

keine gutem Prozesse Mein Schwiegersohn aber soll mein

Sozius und bald mein Nachfolger werden uud muß Prozesse

machen könne» So hat Papa gesprochen!"

I u st i z i a
El-Corrci

Arnulfs Auge» wurdcu uoch größer, die brauueu Riuge
uoch breiter, die bebeudeu Lippe» »och blasser, das Grub
cken uoch tiefer. Und kaum hörbar hauchte cr: Ja, der

Herr Justizrat hat eine geringe Meinung vou mir....
Aber, Lieb, sollte es mir uicht geliugeu, ihn doch vou
meinem Fähigkeiten als Jurist zu überzeugen?"

O, dauu wäre »nscr Glück gerettet!" rief sie leise alls
ilild ihre Waugcu färbte» sich rosig. O Arnulf, überzeuge

ihn!"
Ich werde dem Herrn Justizrat morgen meiueu

Besuch machen und um deine Hand anhalten!" cutschied uach

einigem Nachdcukeu Aruulf. Das menschliche Sein ist eine

Blume, die der Souue bedarf!"

Der Herr Justizrat empfing deu Bewerber iu seinem

pompösen Arbeitszimmer: Florentiner Schuitzmöbel,
knirschende und duftende Juchtcusessel, Bronze». Er selbst

war cin ältliches, zerknittertes Mäuuche», gebeugt, aber vou

gepflegtem Aeußeru. Ein weißer Spitzbart verlängerte das

intelligente, aufmerksam vou uutcu her emporgerichtete b>e

sicht. Cr rieb sich audaueriid die fciueu Hände, au deren

ciuer ein riesiger Solitär sprühte. Sehr freundlich empfing
er Aruulf, ja er ersparte ihm alles ciuleitcude Gestotter

und klopfte ihm wohlwollend gegen den Ellboge», dcuu

höher gelaugte er nicht.

Weiß schon, weshalb sie kommen!" sagte er dabei.

Mei' Tochter hat mir allcs gesagt! Uud sie hat auch Jhueu
mciue Gesinnung gesagt, uicht wahr? Hier uehmeu Sie

mal erst 'ue Zigarre, Herr Doktor Aruulf Köster
übrigens: Aruulf ei» echter Juristemuame! Und uuu lassen

Sic uus als Mäuucr rede»! Ich habe uur eine Tochter,
uud sic soll's gut habeil! Auch mein Schwiegersohn soll's

gut habe» Besonders gut aber soll's auch mei' Praxis
haben! Tic ist mir auch wie eiu Ki»d, dcuu ich habe sie

mir von Aufaug au gemacht uud ich kauu sie uur iu
wirklich tüchtige Hände geben! Uud uuu habe ich

gedacht, Herr Doktor Aruulf, ich habe mir gedacht: früher
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